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ZUR PERSON

Antje Nienkemper-Janke (56)
stammt aus Schwalmstadt.
Sie arbeitete zehn Jahre als Fi-
nanzwirtin in Frankfurt. Da-
nach sattelte sie um zur Erzie-
herin. Anschließend bildete
sie sich bei der IHK in Kassel
zum Business-Coach und zur
Mentaltrainerin aus. Seit
2022 hat sie ihr Büro in der
Fachwerkerei Homberg. Sie
wohnt mit ihrem Mann und
ihrer Tochter in Fritzlar. bec

Chanson-Abend
in Hertingshausen
am Samstag
Hertingshausen – Auf Einla-
dung des Fördervereins Elisa-
bethkirche in Hertingshau-
sen geben die Künstlerinnen
Claudia Riemann (Gesang)
und Julia Reingardt (Piano)
am Samstag, 11. März, ab 19
Uhr ein Konzert in der Elisa-
bethkirche in Hertingshau-
sen.

Die Künstlerinnen wollen
das Publikum in die Welt des
Chansons geleiten – inspi-
riert von den Großen ihrer
Zunft wie Marlene Dietrich,
Zarah Leander, Hildegard
Knef, Alexandra, Charles Az-
navour, Jacques Brel, Edith Pi-
af und Reinhard Mey. Claudia
Riemann lässt die Ohrwür-
mer dieses Genres durch die
ihr eigene Vortragsweise und
ihre tiefe, warme Gesangs-
stimme in neuem Gewand er-
scheinen.

Das ehrenamtliche Organi-
sationsteam vom Förderver-
ein der Elisabethkirche in
Hertingshausen sorgt an dem
Abend für Getränke und ei-
nen kleinen Imbiss. Der Ein-
tritt für das Konzert kostet
15 Euro, im Vorverkauf
13 Euro. Im Vorverkauf gibt
es die Karten bei den Vor-
standsmitgliedern. rup

Gewinner
für Biertasting in
Borken steht fest
Borken – Michael Naumann
aus Gudensberg ist der Ge-
winner vom Glückstelefon
zum Biertasting bei Markus
Mach. Das findet am kom-
menden Freitag, 10. März,
von 19 bis 21.30 Uhr bei
Mach’s Annersder im Bom-
merweg 18 in Borken statt.

Die Teilnehmerzahl ist laut
einer Mitteilung auf zwölf
Personen begrenzt. Die Kos-
ten pro Person liegen bei 45
Euro. Der Mitteilung zufolge
soll es vor der Bierverkostung
eine kleine Einführung in die
Biersensorik geben. Auch sol-
len die Teilnehmer vieles
über die Biere und die Braue-
reien lernen. wag

Anmeldung: Mach’s Annersder,
Bommerweg 18, Tel. 0 56 82/
24 26 oder 01 72/6 52 47 04.

WELTFRAUENTAG Interview mit Mentaltrainerin Antje Nienkemper-Janke

„Ein Problem ist das Selbstvertrauen“
Heute ist der Weltfrauen-
tag. Am 8. März begehen
Frauen in aller Welt den In-
ternationalen Frauentag.
Seit mehr als 100 Jahren
gibt es ihn.

VON LEA BECKMANN

Homberg – Antje Nienkem-
per-Janke ist Mentaltrainerin
und Business-Coach in Hom-
berg. Sie beschäftigt sich mit
Frauen in Führungspositio-
nen. Ihrer Meinung nach gibt
es immer noch zu wenige
weibliche Führungskräfte.

Frau Nienkemper-Janke,
was bedeutet der Welt-
frauentag für Sie?

Er ist sehr wichtig. Es geht da-
rum, die Möglichkeiten und
die Rechte einer Frau wieder
mehr in den Fokus zu brin-
gen. Frauen sind hoch qualifi-
zierte Fach- und Führungs-
kräfte.

Als Mentaltrainerin be-
gleiten Sie Frauen in ihrer
Rolle als Führungspersön-
lichkeiten, was fällt Ihnen
bei den Frauen auf?

Sie sind alle hoch qualifizier-
te Frauen und das in unter-
schiedlichen beruflichen Be-
reichen, ob das im medizini-
schen Bereich ist, in der Poli-
tik oder im wirtschaftlichen
Bereich.

Was allerdings ein Problem
ist, ist das Selbstbewusstsein
und das Selbstvertrauen.
Frauen sind eher die Zweifler
an ihren eigenen Fähigkei-
ten. Führungskräfte sind
Menschen, die ein besonde-
res Wertesystem brauchen.
Sie sind für die Mannschaft,
die sie führen, verantwort-
lich und dazu gehört ein ge-
sundes Selbstvertrauen.

Warum ist das Selbstver-
trauen bei Frauen nicht so
gegeben?

Ich denke, das hängt noch
mit unserer Erziehung zu-
sammen. Also ich habe mit
Frauen gesprochen, die sind
heute zwischen 70 und 80
Jahre alt und mir wurde von
den Damen berichtet, dass ih-
nen gesagt wurde, ein Haupt-
schulabschluss reicht, wich-
tig ist man heiratet und ist
dann zu Hause wegen der
Kinder. Und das ist eine
Denkstruktur, die sehr veral-
tet ist – zum Glück.

Aber es stecken noch Spu-
ren von diesem Denken in
vielen von uns. Und da sind
wir auf dem besten Weg, das
zu verändern. Denn wir ha-
ben in der heutigen Zeit viele
tolle Frauen, die eine Füh-
rungsposition begleiten und
das sind wundervolle Vorbil-
der. Dass diese Denkstruktur
veraltet ist, daran sollte man

sich orientieren. Und deshalb
ist dieser Weltfrauentag so
wichtig.

Wagen denn mittlerweile
mehr Frauen den Schritt zu
Führungskräften?

Es gibt immer mehr weibli-
che Führungskräfte, aber ins-
gesamt betrachtet sind es im-
mer noch zu wenige.

Woran liegt das?
Es liegt nicht an der Qualifi-
kation. Denn wir haben in
den vergangenen Jahren min-
destens 50 Prozent Hoch-
schulabsolventinnen gehabt.
Was ich immer wieder mitbe-
komme, sind Selbstzweifel,
fehlendes Werkzeug, der feh-
lende Umgang mit Proble-
men als Führungskraft. Man
muss einen authentischen
Führungsstil haben, Mitarbei-
ter motivieren, und Durch-
setzungsvermögen haben.

Wie helfen Sie den Frauen
in ihrer Position als Füh-
rungskraft?

Wir machen zunächst eine
individuelle Standortbestim-
mung mit Zuhilfenahme un-
terstützender Persönlich-
keitstests. Die bestimmen die
Ziele und setzen Entwick-
lungsschwerpunkte fest. Da-
raufhin erarbeite ich einen
individuellen Coachingplan.
Zunächst muss eine Basis ge-
schaffen werden, auf der den
Frauen bewusst wird, welche
wertvollen Stärken und Res-
sourcen sie in sich tragen.
Und dann kommt es auf jedes
individuelle Anliegen der
Frau an. Die einen sagen, sie
möchten noch mal ein
Coaching im Bereich Mitar-
beiterführung beziehungs-
weise Mitarbeitermotivation
haben und die anderen wol-

len sich im Bereich Konflikt-
management weiterqualifi-
zieren.

Kommen auch Männer zu
Ihnen?

Ja, natürlich. Für Frauen
schlägt allerdings mein Herz,
da ich selbst auch eine Frau
bin. Und es ist mir wichtig, da
ich weiß, dass es da draußen
ganz viele tolle junge Frauen
gibt, die ihre Chancen nicht
ergreifen.

Frauen haben eine ganze
Menge zu bieten. Ich habe
aber auch ganz viele tolle
Männer, die helfend und un-
terstützend Frauen oder Kol-
leginnen gegenüber auftre-
ten. Ich merke auch, dass ein
Umdenken stattgefunden
hat. Es gibt immer mehr Vä-
ter oder Großväter, die in
Führungspositionen sind und
alles dafür tun, damit die ei-
gene Tochter oder Enkeltoch-
ter auch einen sehr guten
qualifizierten beruflichen
Weg geht.

Und dass da jetzt schon der
Gedanke kommt, sein eige-
nes Unternehmen an die
Tochter oder Enkeltochter
weiterzugeben, zeigt, dass
dort ein Wandel stattgefun-
den hat.

Sie sind selbst eine Füh-
rungskraft, da Sie selbst-
ständig sind. Wie war der
Weg für Sie?

Es war nicht einfach. Also
wenn ich sagen würde, mir
wurden alle Türen geöffnet,
wäre das falsch. Ich habe die
ein oder andere Tür selber
öffnen müssen. Ich kenne
weder Frauen noch Männer,
die an der Startlinie standen
und bis zu ihrem Ziel ohne
Hindernisse durchgegangen
sind.

Beim Vorentscheid des Eu-
rovision-Song-Contests
wurde eine Hymne an die
Frauen gesungen mit dem
Lied „Alle Frauen in mir
sind müde“. Sind Frauen
„müder“ als Männer?

Nein. Frauen müssen wesent-
lich mehr leisten, gerade
wenn ich mir eine Frau vor-
stelle, die eine Führungsposi-
tion innehat und Familie hat.
Ich weiß nicht, woher wir
Frauen diese Energie neh-
men, aber wir haben sie. Viel-
leicht hängt es mit unserem
enorm hohen Willen zusam-
men. Wir möchten, dass der
Beruf, die Ehe, die Familie,
das Zuhause und das Umfeld
stimmen. Aber mir ist dabei
wichtig, den Frauen die Bot-
schaft zu vermitteln, es geht
nicht um Perfektion, man
muss auch mal Atempausen
machen.

Wo muss aus Ihrer Sicht
für mehr Gleichberechti-
gung angesetzt werden?

Die Frauenquote für Vorstän-
de von börsennotierten Un-
ternehmen mit mehr als
2000 Beschäftigten wurde
2016 wirksam. Da war die
Zahl der weiblichen Füh-
rungskräfte noch sehr redu-
ziert. Es hat ein Wandel statt-
gefunden, aber er ist noch zu
gering.

Das war ein sehr zäher
Start und es ist auch ein sehr
schleppender Prozess. Und
deshalb ist der Weltfrauentag
auch so wichtig. Es darf der
Wunsch nach einer Familie
nicht mehr dafür verantwort-
lich sein, dass die Frauen ei-
nen Karriereknick erleben.
Langfristig muss sich das ver-
ändern. Die Kinderbetreuung
muss gewährleistet sein.
Denn es ist immer noch der

Fall, dass Führungskräfte kei-
ne Teilzeitkräfte sind – zu-
mindest kenne ich keine.
Und Frauen müssen wissen,
wenn sie ihre Frau stehen,
dass die Kinder gut versorgt
sind. Damit sie ihren Kopf im
Unternehmen haben und
sich keine Sorgen um die Kin-
der machen müssen. Das sind
Dinge, die positiv verändert
werden müssen.

Was wollen Sie den Frauen
mit auf den Weg geben?

Den Glauben an sich und ihre
Fähigkeiten. Den Glauben,
dass aus Wünschen, wenn
man daran arbeitet, konkrete
Ziele werden, die man umset-
zen kann. Vom Wünschen al-
leine wird man keine Füh-
rungskraft. Man muss ins ak-
tive Tun kommen, strate-
gisch Denken und aus seiner
Komfortzone herauskom-
men.

Mentaltrainerin und Business-Coach Antje Nienkemper-Janke ist der Meinung, dass es noch zu wenige weibliche Füh-
rungskräfte gibt. FOTOS: JAN-PHILIPP STROBEL/DPA, BARBARA SCHNEIDER

Möglichkeiten für Frauen erkennen und nutzen
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt: Agentur für Arbeit Korbach bietet Unterstützung an

Uhr die Veranstaltung „Frau-
en und Geld im Alltag. Die Fi-
nanzen unter Kontrolle, auch
in der Krise“ statt.

Das vollständige Pro-
gramm ist online unter ar-
beitsagentur.de/vor-ort/kor-
bach/chancengleichheitam-
arbeitsmarkt zu finden. lla

Anmeldung per E-Mail an Kor-
bach.BCA@arbeitsagentur.de.
Weitere Informationen unter Tel.
0 56 31/95 74 53 oder -454.

an. Das Programm richtet
sich an alle Frauen, egal ob
sie erwerbstätig sind oder
nicht.

Rund um den internationa-
len Weltfrauentag am 8.
März gibt es zwei Online-Ver-
anstaltungen: Am Mittwoch,
8. März, von 9.30 bis 11 Uhr
geht es um „Outfit, Stil, Er-
scheinungsbild – Das Job-In-
terview“. Am Freitag, 10.
März, findet von 10 bis 11

ringfügige Beschäftigung sei
ebenfalls weiterhin eine
Frauendomäne. Mehr als dop-
pelt so viele Frauen (8295)
wie Männer (3856) sind aus-
schließlich geringfügig be-
schäftigt.

Um die Chancengleichheit
von Frauen und Männern am
Arbeitsmarkt zu fördern, bie-
tet die Korbacher Arbeits-
agentur vielfältige Veranstal-
tungen online und in Präsenz

stiegen, von sieben auf 10,8
Prozent. Damit waren von
den Teilzeit-Beschäftigten im
Agenturbezirk rund 83 Pro-
zent weiblich.

„Diese Zahlen zeigen, dass
das Thema Chancengleich-
heit nichts an Bedeutung ver-
loren hat“, sagt Kerstin Wi-
ckert-Strippel, Beauftragte
für Chancengleichheit am Ar-
beitsmarkt bei der Agentur
für Arbeit Korbach. Die ge-

Schwalm-Eder – Teilzeit bleibt
weiblich. Knapp 57 Prozent
der sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Frau-
en im Agenturbezirk Kor-
bach haben Ende Juni vori-
gen Jahres in Teilzeit gearbei-
tet. Vor zehn Jahren hatte der
Anteil noch bei rund 53 Pro-
zent gelegen. Bei den Män-
nern ist der Anteil der Teil-
zeitbeschäftigten seit 2012 et-
wa in gleichem Umfang ge-

So erreichen Sie die
HNA-Redaktion in Homberg:

Ziegenhainer Str. 10b, 34576 Homberg,
Tel. 05681/ 9934-20,
E-Mail: homberg@hna.de
Internet: hna.de

Am 8. März ist 
der Internationale 
Frauentag.
Die Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft, Kreis-
verband Melsungen-Fritzlar-
Homberg, grüßt alle Frauen, 
die im Bereich Bildung, 
Soziales und Erziehung 
arbeiten. 
Die GEW wird auch an 
jedem anderen Tag für 
eure Rechte kämpfen!
Wir fordern vor allem bes-
sere Arbeitsbedingungen, 
mehr Lohngerechtigkeit 
und ein Leben frei von 
Gewalt für alle Frauen 
überall auf der Welt.
Es ist Zeit zu handeln.
V.i.s.d.P Gert Hirchenhain 
Dennhäuser Str. 3, 34277 Fuldabrück
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